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Fluch und Segen der neuen Bahnen
VON CHRISTIAN TREPTOW

GEROLSHEIM. Als Dritter sind die
Kegler des TuS Gerolsheim in die
Winterpause der Zweiten DCU-Bun-
desliga Mitte gegangen. Komplett
zufrieden ist man in Gerolsheim mit
dem Abschneiden nicht. Denn star-
ken Leistungen auf den Heimbah-
nen folgten stets Pleiten in der
Fremde. Das muss sich 2019 ändern,
wenn der TuS noch ein Wörtchen
um den Aufstieg mitreden will.

Der TuS hatte in den Spielen bis zur
Winterpause – zwei Partien der Rück-
runde sind bereits absolviert – zwei
Gesichter. „Unser Heim- und unser
Auswärtsgesicht“, sagt Kapitän André
Maul. „Zu Hause haben wir die Bah-
nen im Griff. Auch in wechselnder Be-
setzung“, erzählt Maul. Auf den eige-
nen Bahnen hat der TuS die Gegner
beherrscht und seine Partien souve-
rän gewonnen.

Doch auswärts lief es bislang gar
nicht bei den Pfälzern. „Das war unter
unserem Niveau“, bringt es Maul auf
den Punkt. Und warum war das so?
Maul lacht. „Wenn’s so einfach wäre,
das zu erklären ...“ Ein Aspekt seien si-
cherlich die neuen und äußerst holz-
trächtigen Heimbahnen. „Man wird
zufriedener, nachlässiger“, sagt Maul.

Die Möglichkeiten, auswärts etwas
zu holen, waren schon da. In Kelster-
bach zum Beispiel. „Da verstehe ich
bis heute nicht, warum wir verloren
haben“, sagt Maul und schüttelt den
Kopf. Der Gegner sei eigentlich schon
geschlagen gewesen. „Und dann ha-
ben wir fünf, sechs Bahnen am Stück
nichts mehr getroffen.“ Auch in Fram-
mersbach auf schwierigen Bahnen
wären zwei Punkte möglich gewesen.
„Wir haben das beste Resultat abge-
liefert, das eine Gastmannschaft dort

HALBZEITBILANZ: Zweitligakegler des TuS Gerolsheim mit bisherigen Leistungen nur zum Teil zufrieden – Auswärts noch sieglos

jemals gespielt hat“, betont TuS-
Sportwart Jürgen Staab. Die Zähler
blieben aber bei den Gastgebern, die
eben noch einen Tick besser waren.
„Wenn wir da gewonnen hätten, wäre
die Runde anders gelaufen“, ist André
Maul sicher.

So muss eben 2019 der erste Aus-
wärtssieg in dieser Runde her. Chan-
cen dazu gibt es genügend. Am Sams-
tag geht’s zum TV Dreieichenhain.
Und da sollte der TuS dann wirklich
mit dem Punkten auf fremden Bah-
nen anfangen. Denn so paradox es
klingen mag: Der TuS Gerolsheim

muss auch noch ein wachsames Auge
nach unten in der Tabelle haben. So-
wohl zu Spitzenreiter KV Grünstadt
als auch zum Schlusslicht Dreieichen-
hain beträgt der Abstand jeweils vier
Zähler. „Die Rückrunde steht und fällt
mit dem Spiel in Dreieichenhain“, be-
tont Jürgen Staab. „Wenn wir da ver-
lieren, müssen wir uns mit dem grau-
en Mittelfeld abfinden.“

Natürlich würde man sich in Ge-
rolsheim lieber in Richtung Tabellen-
spitze orientieren. Die Zielsetzung ist
daher, so lange wie möglich im Titel-
rennen zu bleiben – und Spitzenreiter

KV Grünstadt zu ärgern. Möglich ist
das. Denn in der Liga gibt es keine
Übermannschaft, wie zum Beispiel in
der Ersten DCU-Bundesliga der VKC
Eppelheim. „Vom Bauchgefühl her
geht’s eher nach oben“, sagt TuS-Ka-
pitän André Maul. „Wir können nicht
die ganze Runde auswärts so schlecht
sein. Und wir sind auswärts definitiv
stärker, als wir bisher gezeigt haben.“

Einen weiteren Aspekt, warum es
für den TuS nicht ganz nach oben ge-
reicht hat, nennt Sportwart Jürgen
Staab: „Das Vorhaben, mehr jüngere
Spieler einzusetzen, hat nicht so

funktioniert, wie wir uns vorgestellt
haben.“ Tobias Bethge und Patrick
Mohr stehen da im Fokus. Vor allem
auswärts seien die Leistungsschwan-
kungen zu groß gewesen, ergänzt
André Maul. Für die Sportwarte Jür-
gen Staab und Christian Mattern sei
es so teilweise zum Würfelspiel ge-
worden, wer in den Kader komme.

Auch bei Marcel Emrath läuft es
noch nicht so richtig. Sein Heim-
schnitt von 1003,8 wäre auf den TuS-
Bahnen vor der Renovierung top ge-
wesen. Doch die Ansprüche, gerade
zu Hause, sind gestiegen. Zum Ver-
gleich: André Maul hat mit 1049,7
den besten Heimschnitt der Liga. Em-
rath habe in seiner Entwicklung eher
einen Schritt zur Seite denn nach vor-
ne gemacht, meint Maul.

Jürgen Staab meint aber auch er-
kannt zu haben, woran es bei Emrath
liegt: „Er spielt keine saubere Gasse.
Auf den Bahnen kommt man nur mit
einem sauberen Wurf vorwärts.“ Und
dann spiele auch die Geschwindigkeit
der Kugel keine Rolle mehr.

Insofern seien die Bahnen Fluch
und Segen. „Wir haben vielleicht die
besten Bahnen in Deutschland“, sagt
Maul. Da blühen natürlich auch die
Gästespieler auf. „Wenn wir auswärts
trainieren, sehen wir, was es für ein
Privileg ist, hier kegeln zu dürfen“, er-
läutert Maul.

Jürgen Staab hofft, dass die Bahnen
den TuS auch als Verein insgesamt at-
traktiver machen und dass dadurch
neue Spieler zum Verein gelockt wer-
den. Zusagen habe er noch nicht. Der
Karlsberg-Cup zwischen den Jahren,
den der TuS traditionell veranstaltet,
sei immer eine erste Möglichkeit der
Kontaktaufnahme. „Wir hoffen, dass
noch jemand kommt. Wir sind froh
um jeden Spieler, der zum TuS Gerols-
heim kommt“, betont André Maul.

Überraschung bleibt aus
VON MARCUS ZEMIHN

BOBENHEIM-ROXHEIM. Die Überra-
schung im Handball-Pfalzpokal der
Damen ist ausgeblieben. Pfalzligist
SC Bobenheim-Roxheim war gegen
Oberligist VTV Mundenheim am En-
de chancenlos. Nach der 15:23
(7:13)-Niederlage war SC-Coach Hei-
ko Breth allerdings nicht sehr ent-
täuscht.

Oberligist VTV Mundenheim hatte
am Ende weniger Mühe, die nächste
Pokalrunde zu erreichen, als gedacht.
Die abstiegsgefährdeten Ludwigsha-
fenerinnen profitierten allerdings
auch davon, dass beim Pfalzligist der
Trainingsbetrieb noch nicht wieder
aufgenommen worden ist. „Ich habe
am Donnerstag eine Einheit angebo-
ten. Doch aufgrund der Ferien waren
wir lediglich zu sechst“, berichtete
Heiko Breth. Seine Enttäuschung hielt
sich daher in Grenzen. Der Fokus
beim SC liegt allerdings ohnehin auf
der Liga und dem Klassenverbleib.

Positiv vermerkte der SC-Trainer,
dass sein Team gegen die klassenhö-
heren VTV deutlich unter 30 Gegen-
treffern blieb. Weniger gefallen hat
ihm allerdings, dass sein Team in der
Offensive wieder einige Großchancen
ausließ. Sein Team hat jetzt bis 3. Feb-
ruar Zeit, die richtige Form für die
restlichen Spiele in der Pfalzliga zu
finden. Denn dann erst geht es im Li-
gabetrieb zu Hause gegen die SG Ot-
tersheim/Bellheim/Kuhardt/Zeiskam
weiter.

HANDBALL: SC Bobenheim-Roxheim nach 15:23 gegen Mundenheim raus aus Pokal

Gegen Mundenheim ermöglichte
der SC den Gästen durch einige leicht-
fertige Ballverluste leichte Gegen-
stoßtore. Diese „Einladungen“ an die
VTV missfielen Breth, der sich ein
knapperes Resultat gewünscht hätte.
Hinzu kam, dass Mundenheim über
mehr personelle Alternativen auf der
Bank verfügte. Zufrieden war Heiko
Breth mit seinen beiden Torfrauen.
Sowohl Arnika Fenselau in der ersten
als auch Carmen Stephan in der zwei-
ten Halbzeit boten eine gute Leistung.
VTV-Trainerin Nicole Foß haderte da-
mit, dass sich ihr Team irgendwann

auf den komfortablen Vorsprung ver-
lassen habe.

SO SPIELTEN SIE
SC Bobenheim-Roxheim: Fenselau (erste Halbzeit),
Carmen Stephan (zweite Halbzeit) - Beckmann, Suppus
(1), Görtz (5), Menger (1), Carina Stephan (1), Kühn (1),
Diemer (6/2), Held, Daut
VTV Mundenheim: Meiszis - Dust, Badenschier, Geib
(5), Butz (2), Gattin (1), Ohler (4), Roos, Hörner (1), Ma-
yer, Heiser (2), Klein, Böhme (7/6), Köbele (1)
Spielfilm: 2:1 (4.), 2:3 (5.), 4:6 (10.), 6:10 (18.), 7:13
(Halbzeit), 8:15 (34.), 10:19 (43.), 12:20 (48.), 15:23 (En-
de) - Siebenmeter: 2/2 - 6/6 - Zeitstrafen: 1/0 - Bes-
te Spielerinnen: Diemer, Fenselau, Carmen Stephan -
Meiszis, Geib, Böhme - Zuschauer: 40 - Schiedsrich-
terin: Fedder (Frankenthal).

Schwache erste Halbzeit
VON MARCUS ZEMIHN

FRANKENTHAL. Aller guten Dinge
sind doch nicht drei. Zumindest
nicht für die Pfalzliga-Handballe-
rinnen der SG Lambsheim/Franken-
thal im Duell mit dem TuS Heiligen-
stein. Nach zwei Niederlagen in der
Liga verlor die SG Lambsheim/Fran-
kenthal auch den Vergleich im
Pfalzpokal mit 21:24 (10:16).

Ohne ihren verhinderten Trainer Nor-
bert Landau musste sich die SG auch
im dritten Duell in der laufenden Sai-
son dem TuS Heiligenstein geschla-
gen geben. Betreut wurde die Mann-
schaft von Werner Turinsky und Sas-
kia Hoffmann. Die beiden sahen, dass
sich die SG Lambsheim/Frankenthal
vor allem in der ersten Halbzeit
schwer tat.

Für SG-Sprecherin Viktoria Röß-
nick war das mit spielentscheidend.
„Wir haben uns vor allem vor der Pau-
se viel zu viele Fehler erlaubt, sei es
im Angriff oder in der Rückwärtsbe-
wegung. Da war uns die Pause einfach
noch anzumerken“, haderte sie.

Umso erfreulicher war aus ihrer
Sicht dann die Leistungssteigerung
der Truppe nach dem Wiederanpfiff.
Ein Teilerfolg: Die zweite Halbzeit
entschied die abstiegsbedrohte SG
mit 11:8 für sich. Der Sechs-Tore-
Rückstand nach dem ersten Durch-
gang erwies sich allerdings als zu gro-
ße Hypothek.

Sechseinhalb Minuten vor Schluss
gelang Maximiliane Geibel das 20:23.

HANDBALL: SG Lambsheim/Frankenthal verliert im Pokal 21:24 gegen Heiligenstein

Da fing Heiligenstein an, nervös zu
werden. Danach kassierte die Spiel-
gemeinschaft allerdings zwei Zeit-
strafen hintereinander. So wurden al-
le Hoffnungen auf ein Weiterkom-
men zunichte gemacht. Überschattet
wurde die Partie durch die schwere
Verletzung der Heiligensteinerin Do-
minique Theuer. Sie schied mit Ver-
dacht auf Kreuzbandriss aus.

Der Abschied aus dem Pokalwett-
bewerb ist für die SG dagegen zu ver-
schmerzen. Der Fokus liegt auf dem
Klassenverbleib. In der Pfalzliga geht
es für die SG am 3. Februar zu Hause

weiter – mit der Partie gegen den sou-
veränen Spitzenreiter TSV Kandel.

SO SPIELTEN SIE
SG Lambsheim/Frankenthal: Rößnick - Fett (2), Gü-
termann, Bollig, Bogusz (2), Maximiliane Geibel (5/1), Da-
na Koch (1), Sauer, Julia Koch, Unterweger (1), Teufert
(2), Konrad (3/1), Lang (5/4)
TuS Heiligenstein: Schrader - Brecht (5), Geier (5/3),
Heinrich (4), Wilde (3), Knauff (2), Kröner, Krüger (3),
Kirick, Jösel (1), Theuer (1)
Spielfilm: 2:4 (8.), 4:5 (12.), 4:6 (12.), 8:9 (22.), 10:16
(Halbzeit), 13:18 (37.), 23:20 (45.), 19:23 (51.), 20:23
(54.), 21:24 (Ende) - Siebenmeter: 9/6 - 4/3 - Zeitstra-
fen: 3/4 - Beste Spielerinnen: Rößnick, Maximiliane
Geibel, Konrad - Schrader, Heinrich, Brecht - Zuschauer:
30 - Schiedsrichter: Ohler (Meckenheim).

AH und Aktive in
Grünstadt am Ball
GRÜNSTADT. Erst kommen die AH-
Mannschaften dran, dann die Akti-
ven: Am 12. und 13. Januar geht es in
der Sporthalle der Integrierten Ge-
samtschule (IGS) Grünstadt um den
Titel beim 16. Hallenfußball-Turnier
des Leiningerlands. Ausrichter ist
der VfR Grünstadt.

Bei den AH-Mannschaften treffen in
der Gruppe A die SG Ebertsheim/Ro-
denbach, die SG Unteres Eistal, die SG
Kirchheim/Großkarlbach und die SG
Unterhaardt aufeinander. In der
Gruppe B spielen die SG Bocken-
heim/Kindenheim, SG Carlsberg/Alt-
leiningen/Hertlingshausen sowie der
TSV Neuleiningen. Turnierbeginn bei
den AH-Teams ist um 11 Uhr. Eine Be-
gegnung dauert zwölf Minuten. Die
beiden Erstplatzierten der jeweiligen
Gruppe bestreiten die Halbfinalparti-

HALLENFUSSBALL: Zehn Teams in Grünstadt am Ball

en. Der Anpfiff des Finales ist für 14.15
Uhr vorgesehen.

Bei den Aktiven haben zehn Mann-
schaften gemeldet. Im Pool A trifft B-
Klasse-Vertreter TSV Bockenheim auf
den TSV Ebertsheim (C-Klasse), SG
Leiningerland (B-Klasse), TSV Carls-
berg (C-Klasse) und SV Obersülzen
(A-Klasse). In der Gruppe B ist Titel-
verteidiger VfR Grünstadt favorisiert.
Der Turnierfavorit muss gegen den
TuS Sausenheim, TuS Dirmstein (bei-
de A-Klasse), die SG Eisbachtal (B-
Klasse) und den SV Kirchheim (C-
Klasse) ran. Das Eröffnungsspiel be-
streiten am Sonntag, 11 Uhr, der TSV
Bockenheim und der TSV Carlsberg.
Auch bei den Aktiven beträgt die
Spielzeit einer Partie zwölf Minuten.
Die beiden Ersten der Gruppen sind
für das Halbfinale qualifiziert. Das Fi-
nale ist für 17 Uhr angesetzt. |rgb

SPORT-MAGAZIN

GEROLSHEIM. Die Kegler des DCU-
Regionalligisten TuS Gerolsheim II ste-
hen in der dritten Runde des Pokal-
wettbewerbs des Landesverbands
Rheinhessen/Pfalz. Den Gerolshei-
mern reichte dazu ein zweiter Platz in
der Fünfergruppe auf den Weislogel-
Bahnen in Thaleischweiler. Pro Mann-
schaft gingen vier Spieler auf die Bah-
nen. Jeder Akteur hatte 100 Wurf zu
absolvieren. Für die Gerolsheimer, die
am Ende auf 1751 Holz kamen, waren
Karolj Marton (446), Reinhold Haßlö-
cher (413), Hans-Jürgen Basler (470)
und Frank Steffen (422) im Einsatz. Ein
besseres Mannschaftsergebnis erziel-
te nur die SG KSG/SG Zweibrücken
(1790). Auf den Plätzen folgten SKC
Mehlingen II (1747), PSV Ludwigsha-
fen (1720) und KSV AN Thaleischwei-
ler-Fröschen (1621). Die dritte Pokal-
runde ist für Samstag, 16. Februar, an-
gesetzt. |edk

Kegeln: Tim Wagner zum
Vierten auf dem Podest
PIRMASENS. Sehr gut in Form sind
die Kegler des TuS Gerolsheim in der
Nachwuchsrunde des DCU-Landes-
verbands Rheinhessen/Pfalz. In Pir-
masens gewannTim Wagner in der Al-
tersklasse U10 (475) mit Rundenbest-
leistung. Für ihn war es der vierte Po-
destplatz in dieser Runde. Marvin Bie-
binger (U18, 456) wurde Dritter. Bie-
binger stand in dieser Nachwuchsrun-
de zum dritten Mal auf dem Podest.
Bei den U14-Mädchen kamen gleich
zwei Spielerinnen der Gerolsheimer
unter die ersten Drei. Laura Nickel
(411) und Luisa Held (377) belegten
die Plätze zwei und drei. Michelle
Laug wurde Sechste (362), Lotte Han-
nah Dotzer Siebte (351), Sophie Cze-
chak Achte (319) und Kim Linner
Neunte (307). |edk

Kegeln: Gerolsheim II
im Landespokal weiter

Ehrung für Meyer/Meyer

Ehrung für das Frankenthaler Ral-
lye-Duo Thomas und Nico Meyer:
Bei der ADAC-Motorsport-Gala in Bad
Dürkheim am Wochenende wurde auch
das Frankenthaler Vater-Sohn-DuoTho-
mas (links) und Nico Meyer geehrt. In
der vom ADAC ausgetragenen Retro-
Rallye-Serie belegte Thomas Meyer den
sechsten Rang. Nico wurde Siebter, da
er bei einerVeranstaltung nicht am Start
war. Im ebenfalls vom ADAC organisier-

ten Pfalz Cup wurde Nico Meyer Dritter.
Vater Thomas holte hier, wie bereits vor
zwei Jahren, den Meistertitel nach Fran-
kenthal. Auch 2019 wird das Franken-
thaler Team nach eigenen Angaben
wieder mit verschiedenen Porsche- und
Opelmodellen an den Start gehen und
versuchen, den Meistertitel zu gewin-
nen. Los geht es Ende Februar bei der
Rallye Südliche Weinstraße. |rhp/tc

Druckfrischer Pass
DIRMSTEIN. Leichter als erwartet
war die Aufgabe für Handball-Ober-
ligist HSG Eckbachtal im Achtelfina-
le des Pfalzpokals beim TuS Kaisers-
lautern-Dansenberg II. Nisse Nehr-
dich und Lukas Stürze feierten beim
32:20-Sieg gegen den Pfalzliga-Spit-
zenreiter ihr Debüt in der ersten
HSG-Mannschaft.

Den Einsatz von Nehrdich hatte HSG-
Trainer Thorsten Koch angekündigt.
Mit ihm sei er auch zufrieden gewe-
sen. „Vier Tore, darunter ein Sieben-
meter, ein Siebenmeter verworfen“,
zählt Koch die Bilanz des 17-Jährigen
auf. Der Sprung in die Oberliga sei al-
lerdings noch etwas höher, meinte
der Coach.

Etwas überraschend stand auch Lu-
kas Stürze im Aufgebot der „Gekkos“.
Der Spielerpass sei laut Koch noch
„druckfrisch“ gewesen. Der 29-Jähri-
ge hat laut Koch erst ein paar Mal mit
der Mannschaft trainiert. „Aber da so-
wohl Thomas als auch Michael Betz

HANDBALL: Lukas Stürze mit Debüt bei HSG Eckbachtal
ausgefallen sind, ha-
ben wir kurzfristig
einen Pass besorgt“,
erläuterte Koch. Al-
lerdings habe der
„Neue“ noch etwas
zu kämpfen gehabt.
Schließlich habe
Stürze seit vier Jah-
ren kein Handball
mehr gespielt. Jetzt
habe er aber wieder

Lust. Stürze sei angestammter Links-
außen, aber auch für die Rückraum-
mitte eine Option. Stürze spielte nach
eigenen Angaben in der Jugend beim
THW Kiel und bei den Aktiven unter
anderem beim Zweitligisten TSV Al-
tenholz.

Fest steht auch der Gegner der HSG
im Pokal-Viertelfinale. Am Sonntag,
20. Januar, 18 Uhr, spielt die HSG Eck-
bachtal beim A-Klassisten TSV Kan-
del. „Ich gehe davon aus, dass wir
nicht ausrutschen werden“, peilt
Koch das Halbfinale an. |tc
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Sind nach der renovierung sehr holzträchtig: die Kegelbahnen des TuS Gerolsheim. Doch das bringt nicht nur Vorteile
mit sich, wie die Aktiven berichten. FOTO: BOLTE

Hiergeblieben: Anna-Lena Kühn (links) versucht, sich gegen die Mundenhei-
merin Tatjana Geib durchzusetzen. FOTO: BOLTE

SG-Spielerin Leslie Teufert (links) gelangen gegen Heiligenstein zwei Tore.
Annika Brecht und Hanna Heinrich (rechts) müssen zuschauen. FOTO: BOLTE

Lukas Stürze
FOTO: VIEW


